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$vau {^efoeticis ïiïonatsbzfm.
ärjenfdjuee tbut Saaten unb Cämmern roeh!"

Xla aber bie 23 ö g Ii" bat' ber flehte Sdjnee»
fturm in ber 23unbesoerfammlung ja nocb "ich* tobt
gemadjt. fjaltlofe Soitntagsreirer fönnen alfo
meiter purjeln nur 3um beutlicbereu 23e=

roeis, baß fie aud) fonft im roirtfdjaftlidjen Sattel
nod; nidjt feft fitjen Ejci^t r e d] u e m gelernt
baben tEröftet eud), fjvpermitleiber mas purjeln
foll, bas purjelt bocb!

Uub roas féftftfet, fdUt nid)t leicht bas ZîtUt*
tärbubget fdjeint ein guter Kaoallerift. Hidjt einmal, ob er etroa
3u nie! in feinen Satteltafdjen oerfrempelt Ijätte, rourbe geprüft
ein biesbejüglidjer 2tntrag fam bem eblen 03aul gar ntdjt an bie
(Surren. Unb ba audj bie le tjte Staarsredjttung bie IDirfung eines

Î3erubigungspubers übte, oergaß man bie Hcroendjocfs bei frübereit
unb fo fam's roie öfter in ber Hegierungsfüdje unb grab

roie bei einer K ö dj i tt

3u 23ern oergißt matt oft toas
Die 5i»äri3forgeit fjri
5ûr's geliebte ITTtlttär nur
va oergißt man nir!

Streiten, beißen unb augreifen tft stoar nidjts roettiger als
djrtftüdj=fanftmürtg, oielmebr tjödjft un beilig aber ber groecf
ift ja befanntlidj ber £jofuspofus=Stab, ber frumm grabe madjt
roarum alfo ntdjt audj einen Krummftab"? Unb roenn man
fdjon in einer <5tüedenritrer=Kabertenanftalt mit flug madjenber Sdjlan«
geumildj aufgepäppelt roorben ist, fo ift es fein IDunber, baß man
audj bie Ijöbere Strategie ber Ejötjeren Kricgsfdjule fid) 3U eigen
madjt, bte befanntlidj bie (Dffenfioe als tjalben Sieg betradjtet.
So erflang benn roie einft an beu Ufern bes 3oroan bei ben IDüften«
3 üben, b'cr hfl. ^bal ber Hbone im 2Tiär3 bie Kriegspofaune
ber roüften <£ljriften Dafj freilidj ber IDaabt=Sraatsrat gleidj
bas grobe (Defdjüfe einer Staatsaftion gegen biefen fdjtoarsen
2Tîolrfe auffubr, roar etroas oerrounberlid) aber fte glaubten roabr=
fdjctnlidj ibren füßen Seligmadjer" in (Sefabr, oon beffen 5euer"
fie fid; je öfter je lieber in bie (Sefilbe ber Seligen" feelforgen laffen

unb ba fürdjteten fte bie redjt l\evbe (Temperatur bes (Seroädjfes
ber römifdjen Sdjattenfeite es gäbe audj roirflidj einen gräulidjen
Derfdjnitt" Dann rourbe eben bas (Sepolter arg benn ber
Sion=ZrîoIrfe ift im (Segenfaft sum beutfdjen fein Sdjroeiger unb
außerbem noij djolerifcr unb

c£in fjerr mit bifeigem (Temperamente
stimmt gern unb oft bas Zïïaul etroas ooller
Unb es entftebt audj itt IDhtterfälte
^roar fein Cropen«, aber ein Sitten «Kollerl

Dann fam tote ein 2TTär3glöcfdjen bas Urteit bes Sdjiebs«
gertdjts im D elagoa=fjanbeI heraus. 3a ja roir ftnb befannt
als eitt Dolf mit ftarfem (Seredjtigfettsfinn unb mit 2Tïur, itjn ju be-

tbätigen aber bie (Seredjtigfeit ift ein fdjöner Befift, ber roie
alles Sdjöne nidjt unangefodjten bleibt, unb toenn audj roir uns
unter feiner fjut roobl füblen, fo er3eugt er, roie es fdjeint, bei
21nberen eine Neigung 311 einer 21rt (Eintreiben"

Sdjön ift ein cEylinberbut,
IDenn man ibn befitjen tbut
Dodj feinem Stanb" ift gut mit nidjteit
Dabei bas frembe fjänbeI=Sdjltdjten

nodj basu, roenn man babei mit Ceuten 3U ttjun bat, bte abroedjfelnb
aus Siegesraufdj in Sdjlappeuiammer fallen unb umgefebrt, fobaß
roie in einer Syloefterttacbt 21ffe unb Kater bie gefunbe Dernunft
nidjt 3um oernünftigen Urteilen über ein Urteil fommen laffen, roie
es gegenwärtig bei 3°hn X3uü &er 5all ift ber übrigens fort«
fäbrt, in Sübafrtfa 3U flegeln unb bamit fogar feine eble beffere
fjärfre, 5rau Britannia, meine liebe Sdjtoefter, infultiert un compro«
mittiert

Ueberbaupt ift iu biefem UTär3 alles Brutale sälje geroefen,
ber natürlidje IDinter rote ber auf geiftigem (Sebiet benn 3.23.
in <£ i n f i e b e I n ftarrt nocb ein geroaltiger c2is3apfen, beu feine
mtlbe Sonne djriftlidjer Ciebe 3U fd)mel3en oermag (Er Ijäugt bid*
unb fdjroer am Dadj unb brofjt am <£nbe Riegel mit herab3uretßen

ob benn ber Bunbesrat nidjt balb roie eiu guter fjausoarer
fommt nnb ibn mit einer Stange tjerunterftö^t <£r braudjte ja nur
bie 23anfnoten«Stange 3U erfaffen

Dod) (Sebulb in 21Uem über ein IDetldjen,
IDenn bie Königin am fjimmel

fjöber fteigenb enblidj fiegt,
Hutfdjt oon feinem grauen Sdjitnmel,
Was nod) ftols im IDahn fidj toiegt.

Dann frühen fradjenb bte £aroiuett,
21uf U)intersnadjt (Sebaures fällt
(D 21uferftebung, frifdjes (Srünen
Du eroig=fdjöne 5rûbliugstoelt!

lieber alle ©ftereier
^iebt ftdj immer bin ein Sdjleter;
Spioniert man nodj fo munter,
IDeiß man bodj nidjt roas baruttter;
23is serbrtdjt mit einem UTale
Selber ober fonft bie Schale,
Wo fofort entbeeft bie Xlaje
IDas gelegt ber (Dfterhafe.
<öäblt bas <£iroeiß 3um (Sefunbett,
IDirb es aller CDrren munben,
Xlut ein ausgemadjter Cotter
5rißt ben angefaulten Dotter.

£s tft fdjön Solbaten 311 oerfüßeit
Ulit fo netten <£t}otolabe=<&rüfaen,
2lber Krieger follft Du niemals beißen
fjöllenbetße ier ansubeißen.

(Ofterfuren bei beu 23uren :

<2t|eneier hol' °er (Seier.

(Dftereier^Sprücfylein. <r
fjüljuer, bie nidjt legen roollen
(Sebens bennodj febr gefdjrooUen;
Uub baneben benf idj immer
Sebr an Sranfreidjs 5rauert3immer.

5ür Derfidj'rung roirb gegaefert
Unb bagegen oiel geflacfert,
Unb am <£nbe bleibt es rotdjtig,
(Db bas <£i aueb frifdj unb ridjtig.
IDeiben auf ben bürren 27Tatten,
Kömmt ben fjübnern uidjt 3« ftatren;
IDirb gelegt im ^eigenrointer
3ft natürlidj nidjts babinter.
<2tn fjodjfträßler, Canbesoater

Klopft empört am fjennengatter,
Drinnen foll fidj 21lles hüten
3aroort=3ettel aus3itbrüten.

Farben für bas ©fterei:
(Srau unb grün finb sroeierlei ;

,3" 5t. (Sailen ftritren Kinber
IDeldje 5arbe roäre minber,
£nblidj fanben fte für bienlidj :

Ciberal unb lieber grünblid).

Etnfiebler fjerren mit (Sefdjrei
Derroüufdjen lebbaft: Stretfer=c£t ;
Sie meinen Ijalt ein langes Siebe«
<£r3toinge profitablen 5rieben,
(D Siete an (Selb unb Einfalt reicher!
2luf (Stuten roirb ein <2i nidjt roetdjer!

Decurtius, Decurtius,
(£s ift ein roabrer fjodjgemtß
U?te fannft Du garen rounbergut
So fünftlidj falfdj auf Deiner 23rut;
Dodj roas aus foldjen fiiern gueft,
IDir tjoffen febr, toirb nidjt gefcblucft!

Deutlicher! fjerr Diplomat
.ftüttkretd) fott bie grofje Strage ber IDelt" bleiben I"
Dod; bte Kuttur-Strafje, tjerr Delcafje?"
Ilnb bann fott bod; motjl aueb, £a ^rance nicfjt eine JTtarfebenterin fein,

bie Strafjenbirne, bie ftdj jebem auf ber ß e e r > Strage trottenben Kofafeen an
ben tjats roirft? ?"

Die unfeltg entfdjlafene ley fjet^e.
Segrabt ben Balg in feine römifer/e (Bruft
Unb baut itjn tjinein, ba% Ztttes pufft 1

2Uts ber Oerbrecr/er'^Kolonie.
ITadf einem ITteetiug rootlte bie fübaftifantfd;e £iga ber Jtntjänger oon

<£ectl Htjobes ben premierminifter überfallen ro unb er t ftdj barüber

3emanb
_

Die parlaments=2lnard7tften.
3n Horn 's Hegierungs-CEapitol

fängt's reit bebenflid) an 311 fdjrägen"
IDarum? itdj nur, roeil es roie tot!
Die Königlidjen" anfangen ab3ufägenl

Frau Helvetias Monatsbesen.
ärzenschnee thut Saaten uud Lämmerit weh!"

Na aber die Rößli" hat der kleiue Schneesturm

iu der Bundesversammlung ja noch nicht todt
gemacht. Haltlose Sountagsreiter können also
weiter purzeln nur zum deutlicheren
Beweis, daß sie auch sonst im wirtschaftlichen Sattel
noch nicht fest sitzen heißt rechnen gelernt
haben Tröstet euch, Hvpermitleider was purzeln
soll, das purzelt doch!

Und was festsitzt, fällt nicht leicht das
Militärbudget scheint ein guter Kavallerist. Nicht einmal, ob er etwa
zu viel in seinen Satteltaschen verkrempelt hätte, wurde geprüft
eiu diesbezüglicher Antrag kam dem edlen Gaul gar nicht au die
Gurten. Und da auch die letzte Staatsrechuung die Wirkung eines

Beruhigungspulvers übte, vergaß man die Nervenchocks bei früheren
uud so kam's wie öfter iu der Negierungsküche und grad

wie bei einer Köchin
In Bern vergißt man oft was
Die Finanzsorgen fix!
Für's geliebte Militär nur
Da vergißt man nix!

Streiten, beißen und angreifen ist zwar nichts weniger als
christlich-sanftmütig, vielmehr höchst un h eilig aber der Zweck
ist ja bekanntlich der Hokuspokus-Stab, der krumm grade macht
warum also nicht auch eineu Krummstab"? Und wenn man
schon in einer Z wecken ritter-Kadettenanstalt mit klug machender Schlan-
genmilch aufgepäppelt worden ist, so ist es kein lvunder, daß man
auch die höhere Strategie der höheren Kriegsschule sich zu eigen
macht, die bekanntlich die Offensive als halben Sieg betrachtet.
So erklang denu wie einst an deu Ufern des Jordan bei den lvüsten-
Iuden, hier im Thal der Rhone im März die Kriegsposaune
der wüsten Thristen Daß freilich der lvaadt-Staatsrat gleich
das grobe Geschütz einer Staatsaktion gegen diesen schwarzen
Moltke auffuhr, war etwas verwunderlich aber sie glaubten
wahrscheinlich ihren süßen Seligmacher" in Gefahr, von dessen Feuer"
sie sich je öfter je lieber in die Gefilde der Seligen" seelsorgen lassen

und da fürchteten sie die recht herbe Temperatur des Gewächses
der römischen Schattenseite es gäbe auch wirklich eineu gräulichen
Verschnitt" Dann wurde eben das Gepolter arg denn der
Sion-Moltke ist im Gegensatz zum deutschen kein Schweiger uud
außerdem noch choleriker und

Ein Herr mit hitzigem Temperameute
Nimmt gern und oft das Maul etwas voller
Und es entsteht auch in lvinterkälte
Zwar kein Tropen-, aber ein Sitten-Rollerl

Dann kam wie ein Märzglöckchen das Urteil des Schiedsgerichts

im D e l a a o a -H a n d e l heraus. Ia ja wir sind bekannt
als eiu Volk mit starkem Gerechtigkeitssinn und mit Mut, ihn zu
bethätigen aber die Gerechtigkeit ist ein schöner Besitz, der wie
alles Schöne nicht uuaugefochteu bleibt, und wenn auch wir uns
unter seiner Hut wohl fühlen, so erzeugt er, wie es scheint, bei
Anderen eine Neigung zu einer Art Eintreiben"

Schön ist ein Tylinderhut,
Wenn man ihn besitzen thut
Doch seiuem Stand" ist gut mit nichten
Dabei das fremde Händel-Schlichten!

noch dazu, wenn man dabei mit Leuten zu thun hat, die abwechselnd
aus Siegesrausch in Schlappenjammer fallen und umgekehrt, sodaß
wie in einer Sylvesternacht Affe und Rater die gesunde Vernunft
nicht zum vernüuftigeu Urteilen über ein Urteil kommen lassen, wie
es gegenwärtig bei Dahn Bull der Lall ist der übrigeus
fortfährt, in Südafrika zu flegeln und damit sogar seine edle bessere

Hälfte, Frau Britannia, meine liebe Schwester, insultiert un compro-
mittiert

Ueberhaupt ist iu diesem März alles Brutale zähe gewesen,
der natürliche lvinter wie der auf geistigem Gebiet deun z.B.
in Einsiedeln starrt noch ein gewaltiger Eiszapfen, den keine
milde Sonne christlicher Liebe zu schmelzen vermag! hängt dick
und schwer am Dach und droht am Ende Ziegel mit herabzureißen

ob denn der Bundesrat nicht bald wie eiu guter Hausvater
kommt und ihn mit einer Stange herunterstößt?? Er brauchte ja uur
die Banknoten-Stange zu erfassen

Doch Geduld in Allem über ein lveilchen,
lvenn die Königin am Himmel

Höher steigend endlich siegt,
Rutscht von seinem grauen Schimmel,
lvas noch stolz im lvahn sich wiegt.

Dann stürzen krachend die Lawinen,
Auf lvintersnacht Gebautes fällt
G Auferstehung, frisches Grünen
Du ewig-schöne Frühlingswelt!

Ueber alle Ostereier
Zieht sich immer hin ein Schleier;
Spiouiert man noch so munter,
lveiß man doch uicht was darunter;
Bis zerbricht mit eiuem Male
Selber oder sonst die Schale,
lvo sofort entdeckt die Nase
lvas gelegt der Osterhase.
Zählt das Eiweiß zum Gesunden,
lvird es aller Orten munden,
Nur ein ausgemachter Lotter
Frißt den angefaulten Dotter.

Ls ist schön Soldaten zu versüßen
Mit so netten Thokolade-Grüßen,
Aber Krieger sollst Du niemals heißen
Höllenheiße Lier anzubeißen.

Osterkuren bei deu Bureu:
Eiseneier hol' der Geier.

^ Ostereier-Sprüchlein.
Hühner, die nicht legen wollen
Gebens dennoch sehr geschwollen;
Und daneben denk ich immer
Sehr an Frankreichs Frauenzimmer.

Für Versich'rung wird gegackert
Uud dagegen viel geflackert,
Und am Lnde bleibt es wichtig,
Gb das Ei auch frisch und richtig.
lveiden auf den dürren Matten,
Kömmt den Hühnern nicht statten;
lvird gelegt im Feigenwinter
Ist natürlich nichts dahinter.
Lin Hochsträßler, Landesvater
Klopft empört am Hennengatter,
Drinnen soll sich Alles hüten
Jawort-Zettel auszubrüten.

Farben für das Osterei:
Grau und grün sind zweierlei;
.In St. Galleu stritten Kinder
lvelche Farbe wäre minder,
Endlich fanden sie für dienlich:
Liberal und lieber gründlich.

Einsiedler Herren mit Geschrei
verwünschen lebhaft: Streiker-Ei;
Sie meinen halt ein langes Siede«
Lrzwinge profitablen Frieden,
G Herr! an Geld und Einfalt reicher!
Auf Gluten wird ein Ei nicht weicher!

Decurtius, Decurtius,
Es ist eiu wahrer Hochgenuß!
lvie kannst Du gaxen wundergut
So künstlich falsch auf Deiuer Brut;
Doch was aus solchen Eiern guckt,

lvir hoffen sehr, wird uicht geschluckt!

Deutlicher! Herr Diplomat
Frankreich soll die große Straße der lvelt" bleiben!"
Doch die Kultur-Straße, Herr Delcasse?"
Und dann soll doch wohl auch ka France nicht eine Markedenterin sein,

die Straßendirne, die sich jedem auf der k eer- Straße trottenden Kosaken an
den Hals wirft??"

Die unselig entschlafene lex Heinze.
Begrabt den Balg in seine römische Gruft
Und haut ihn hinein, daß Alles pufft!

Aus der Verbrecher"-Rolonie.
Nach einem Meeting wollte die südafrikanische Liga der Anhänger von

Ce cil Rhodes den Premierminister überfallen wundert sich darüber

Jemand

Die Parlaments-Anarchisten.
In Rom 's Regierungs-Lapitol
Fängt's rett bedenklich an zu schrägen"
îVarum? Ach nur, weil es wie toll
Die Königlichen" anfangen abzusägen!


	Frau Helvetias Monatsbesen

